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Deutſches Reich. 


Falſche Darſtellung. Wie voraus 
geſagt und wie nicht anders zu erwarten war, 
haben die Vereinigten Staaten von Amerika dem 
Vernehmen nach auf die Annahme des Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes im Reichstage, das unter der 
Flagge eines hygieniſchen Schutzgeſetzes die Ein- 
fuhr von amerikaniſchen Fleiſchwaren ſtark be⸗ 
ſchränkt, Repreſſivmaßregeln in Ausſicht geſtellt; 
es ſollen die in Deutſchland erzeugten und in 
Amerika eingeführten Waren mit um zehn 
Prozent höheren Zöllen als bisher belaſtet 
werden. Dieſes Vorgehen, mit dem uns von 
Seiten Amerikas ſchon lange gedroht worden iſt, 
erſcheint der agrariſchen „Deutſchen Tagesztg.“ 
als ein Beweis, daß „man in den Vereinigten 

Staaten entſchloſſen iſt, den Zollkrieg 
vom Zaune zu brechen“, und daß „Nach⸗ 
giebigkeit gegen unſere Vettern jenſeits des Ozeans 
durchaus nicht angebracht iſt“, ſondern daß man 
„den Amerikanern ohne jede Rückſicht die Zähne 
zeigen müſſe“. Das iſt denn doch ein ſtarkes 
Stückchen an Verdrehungskunſt, das das Agrarier— 
blatt da geleiſtet hat; und gerade im Intereſſe 
der Aufrechterhaltung guter Beziehungen zum 
Auslande iſt es nothwendig, derartige Ent— 
ſtellungsverſuche zu berichtigen. Wenn jemand 
aus politiſchem Prinzip darauf hinarbeitet, in 
frivolſter Weiſe nicht nur mit den Vereinigten 
Staaten, ſondern mit aller Welt den Zollkrieg 
vom Zaune zu brechen, ſo ſind es unſere 
rarier, und wenn es wirklich — was wir 
icht hoffen wollen — zu Zollkriegen mit ihren 


verderblichen Begleiterſcheinungen und Folgen 


für unſere Induſtrie, unſeren Handel und unſere 
geſamte Entwicklung kommt, ſo fällt die Ver⸗ 
antwortung dafür einzig und allein auf unſere 
Agrarier. Dies muß rechtzeitig feſtgeſtellt werden, 
damit nicht durch ſolche Verdrehungskunſtſtücke, 
wie die der „Deutſchen Tageszeitig“, ſich ein 
falſcher Glaube in unſerer Bevölkerung feſtſetzt. 


Charakteriſtiſch für die Agitati⸗ 
onsweiſe des „Bundes der Land⸗ 
wirte“ iſt eine kürzlich in einer Verſammlung 
der Kreisabteilung Mettmann gefaßte Reſolution, 
die folgenden Wortlaut hat: „Die Mitglieder 
der Kreisabteilung Mettmann ſind im Prinzip 


Gentiane. 


Roman von 3. Wege. 


(4. Fortſetzung.) 

Frau Hellborn wurde nun abgerufen durch 
eine Bäuerin, die Getreide zum Mahlen gebracht 
hatte und nun noch etwas fragen wollte. Da 
nahm denn Juliane gleich ihren Platz an der 
Hausthür ein und ſpähte den Weg nach Warm⸗ 
brunn hinab, bis das losbrechende Gewitter 
ſeinen dichten Regenſchleier vor die Ausſicht zog 
und ſie nötigte, Thür und Fenſter zu ſchließen. 
Nun ſchlich ſie klopfenden Herzens hinauf an die 
Thür des Krankenzimmers und legte ihr Ohr 
an das Schlüſſelloch, ob ſie etwas von den Vor⸗ 
gängen drinnen erfahren könnte. Sie hörte, wie 
die Frau Juſtizrätin leiſe aber heftig mit dem 
Doktor ſprach, und wie dieſer ebenſo leiſe und 
erregt antwortete. Vom Krankenbett her vernahm 
ſie nur ein leiſes Stöhnen, dann plötzlich den 
angſtvollen Ruf „Gentiana !" Sie legte die Hand 
an die Klinke, um hinein zu eilen, aber im ſelben 
Augenblicke ſtieg ihr die helle Schamröte ins 
Geſicht, daß ſie ſo gehorcht. Sie huſchte den 
Gang entlang, an deſſen Ende ein Erker ſich be⸗ 
fand, faſt über dem rauſchenden Mühlrade, von 
wo man einen entzückenden Blick in die Berge 
hatte. Da ſie auf der Treppe Schritte hörte, 
riß ſie ſchnell die Thür auf, ſchrak aber zurück, 
als ſie in dem kleinen Raume Fräulein Frieda 
ſtehen ſah, die Stirn an die Scheiben gedrückt, 
die Hände feſt zuſammengepreßt. Dieſelbe wandte 
nun ihr thränenfeuchtes ſchmerzbewegtes Geſicht 
der Thüre zu, doch als ſie Juliane gewahrte, 
ſchoß aus ihren braunen, ſonſt fo ſanft blickenden 
Augen ein Zornesblitz. Abwehrend rief ſie: 

„Laſſen Sie mich! Was wollen Sie hier? 


flottenfreundlich geſonnen. Unter den obwaltenden 
Verhältniſſen, gegenüber einer Regierung, welche 
die Intereſſen der Landwirtſchaft ganz und gar 
unberückſichtigt läßt, hält man es für dringend 
notwendig, daß die unſere Intereſſen im Reichs— 
tage vertretenden Abgeordneten ſich zunächſt Ge⸗ 
wißheit verſchaffen, in welcher Weiſe die Re— 
gierung demnächſt der Landwirtſchaft einen ge— 
nügenden Schutz angedeihen laſſen will. Die 
Stellungnahme der Regierung gegenüber dem 
Fleiſchbeſchaugeſetz gemahnt uns dringend, die 
notwendigen Garantien zu fordern. Dabei iſt 
man aber der Anſicht, daß bloße Verſprechun gen 
nicht genügen, ſondern, daß man ausdrückliche, 
in bindender Form abgegebene und ev. in Re⸗ 
ſolutionen niedergelegte Zuſagen fordern müſſe.“ 
— Hieraus geht hervor: 1. daß die Agrarier, 
die Regierung mag thun, was ſie will, niemals 
zu befriedigen ſind, 2. daß die Parole: „Kein 
Kanitz — keine Kähne“ in der etwas modifizirten 
Form „keine hohen Getreidezölle — keine Flotte“ 
noch immer Geltung hat, 3. daß die agrariſchen 
Abgeordneten von den Bündlern nicht als 
Volks vertreter, die die Intereſſen der Geſamt⸗ 
heit wahr zunehmen haben, ſondern als ſpezielle 
Vertreter der Intereſſen des agrariſchen Groß⸗ 
grundbeſitzertums angeſehen werden, und 4. daß 
man in jenen Kreiſen der Regierung nicht das 
geringſte Vertrauen ſchenkt. Und trotz alledem 
wird das Agrariertum behandelt, als wäre es 
die einzig wahre Stütze von Regierung, von 
Thron und Altar. 8 

Die franzöſiſchen Exzeſſe gegen 
deutſche Pilger in St. Peter in Rom be⸗ 
ſtätigen ſich doch trotz aller vatikaniſchen Ver⸗ 
tuſchungsverſuche. Die Angelegenheit hat auch 
bereits einen diplomatiſchen Charakter ange⸗ 
nommen. Aus durchaus authentiſcher 
Quelle wird mitgeteilt, daß folgende vier 
Punkte aktenmäßig aufgezeichnet, be⸗ 
ſchworen und dem preußiſchen Geſandten am 
Vatikan von einflußreicher deutſcher Seite 
übergeben find ; 1. Ein junger franzöſiſcher Prieſter 
hat in St. Peter einen ehrwürdigen alten deutſchen 
Prieſter geohrfeigt. 2. Der deutſche Geſang 
„Großer Gott, wir loben Dich“ wurde von den 
Franzoſen durch ſchrilles Pfeifen faſt unterdrückt. 


3. Franzöſiſche Prieſter ſtellten ſich auf die Bänke, 


Iſt denn im ganzen Hauſe kein Plätzchen, wo 
man allein ſein kann mit ſeinem Jammer?“ 

„Ach, ſeien Sie mir nicht böſe, liebes Fräulein“, 
entſchuldigte ſich Juliane, „ich wußte ja nicht, 
daß Sie hier wären, und ich ſelber bin ſo traurig, 
daß ich kaum weiß, was ich thue. Der Knecht 
iſt noch immer nicht zurück von Warmbrunn, 
und das böſe Wetter wird ihn wieder noch 
länger aufhalten. Nun wollte ich mich bloß 
einmal von hier aus umſehen, ob's bald beſſer 
werden wird. Ja, wirklich, ſehen Sie, da kommt 
ein ganz heller Streifen herauf. Gott ſei Dank!“ 

Schnell ſprang ſie wieder die Treppe hinunter, 
warf ſich ein wollenes Tuch über und eilte, ob⸗ 
gleich es noch immer etwas regnete, auf der auf⸗ 
geweichten Landſtraße hin, bis fie ihres Vaters. 
Wägelchen mit dem Knechte erblickte. Sowie er 
nahe genug herangekommen war, rief ſie ihm zu, 
ob er Eis mitbringe, aber er ſchüttelte mit dem 
Kopfe, „'s ihs nirgend niſcht nich zu kriegen, 
ihch hoab zengſtrüm dernoch gefroat. Da breng 
ihch halt bluß dos kleene Flaſchel Med'zin mitte, 
dos der Herr Duktur hoan wuld. Ob dos wull 
helfen ward?“ 

„Gott geb's!“ ſeufzte Juliane. Dann ſtieg 
ſie, der Aufforderung des Kutſchers folgend, zu 
ihm auf den Wagen, um mit ihm nach Hauſe 
zu fahren. f 

Als ſie da nun ſo ſtill ſaß, blickte ſie in Ge⸗ 


danken verſunken auf die Berge, die ſo mächtig 


vor ihr aufſtiegen. Die regenklare Luft ließ ſie 
noch näher und gewaltiger erſcheinen; deutlich 
war jeder der kräftiggrünen Knieholzbüſche oben 
auf dem Kamm von den braungrauen Felſen zu 
unterſcheiden, und da an dem ſteilen Nordab⸗ 
hange des hohen Rades ſchlängelte ſich ein 
leuchtendweißer Streifen herunter; das war ge⸗ 
frorener Schnee, der dort in einer tiefen, zu der 
Schneegrube herabreichenden Felſenſpalte vom 


um das Zeichen zu neuem Pfeifen zu geben, ſo⸗ 
bald die Deutſchen nochmals ſängen. 4. Eine 
deutsche Dame aus Dorſten wurde von Fran- 
zoſen von ihrem ſehr günſtigen Platze vertrieben, 
indem man fie mit Nadeln ſtach. Fran⸗ 
zöſiſche Prieſter benahmen ſich bei dem beiſpiel— 
loſen Gedränge auf dem Petersplatze nicht wie 
anſtändige Männer, ſondern wie radauluſtige 
Flegel. Der Eindruck, den ſie gemacht haben, 
iſt der denkbar ungünſtigſte. Außerdem wurde 
einem deutſchen Franziskanerpater in St. Peter 
von einem franzöſiſchen Prieſter in wörtlicher 
Ueberſetzung Folgendes geſagt: „Sie haben hier 
nichts zu ſuchen! Deutſche find Lutheraner!“ — 
Man zweifelt in deutſchen politiſchen Kreiſen 
nicht daran, daß der preußiſche Geſandte beim 
Vatikan, Freiherr v. Rotenhan, die Beſchwerden 
der deutſchen Pilger energiſch vertreten wird. 

Der Oberführer der deutſchen 
Schutztruppe in Oſtafrika, Major von 
Natz mer, iſt, wie der „Berl. Ztg.“ aus San⸗ 
ſibar telegraphiert wird, in Dar⸗es⸗Salaam am 
3. Juni bei von ihm unternommenen Fahrver⸗ 
ſuchen mit Maultieren ſo ſchwer verunglückt, daß 
er bald darauf an den Folgen des Sturzes ver- 
ſtarb. 

Von der Erwerbung der Tiger- 
bai nördlich von Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika durch Deutſchland iſt wiederholt die 
Rede geweſen. Jetzt hat die portugieſiſche 
Abgeordnetenkammer ein Geſetz angenommen, das 
die Regierung ermächtigt, die Eiſenbahn der 
Tigerbai in der ſüdlichſten Ecke von Angola zu 
bauen. Dieſen Bahnbau aus den knappen por⸗ 
tugieſiſchen Staatsmitteln ſucht die „Köln. Ztg.“ 
durch folgende kühne Kombination zu begründen: 
„Daß gerade dort die portugieſiſche Regierung 
auf ihre Koſten eine vorausſichtlich für Portugal 
nichts einbringende Bahn bauen ſoll und wird, 
wird auf unwiderſtehliche Einflüſſe Deutſchlands 
zurückgeführt, für deſſen ſüdweſtafrikaniſches Schutz⸗ 
gebiet und Kupfergruben von Otavi die Tigerbai 
der einzige vorteilhafte Hafen iſt.“ Im weiteren 
Verlaufe der Dinge denke man ſich die Sache ſo, 
daß Deutſchland die Bahn ſamt dieſer Südecke 
Angolas übernehmen wird. — Alſo durch einen 
unrentablen Bahnbau ſucht Portugal feine Ko— 
lonie für Deutſchland herauszuputzen! 


Provinzielles. 

Konitz, 8. Juni. Eine ſenſationelle 
Nachricht, deren Richtigkeit nach allem, was 
vorangegangen, vorläufig zu bezweifeln iſt und 
die auch bisher von anderer Seite nicht beſtätigt 
iſt, bringt das „Konitzer Tagebl.“ Es ſchreibt 
in ſeiner letzten Nummer: „Zur Mordaffäre liegt 
heute die Nachricht vor, daß die Vorunterſuchung 
wegen Verdachts des Todtſchlags 
gegen Herrn Schlächtermeiſter Hoffmann nun 
doch eingeleitet iſt. Die Vorunterſuchung 
ſoll bereits vor ca. 8 Tagen eingeleitet, bisher 
aber ſehr geheim gehalten ſein.“ Man muß ſich 
der Verſicherungen erinnern, daß Herr Hoffmann 
als völlig unverdächtig erſcheine. Noch vor 
wenigen Tagen wurde ihm von dem Kriminal- 
inſpektor Braun verſichert, es laſte nicht der 
Schatten eines Verdachtes auf ihm, und nun 
hört man von einer Vorunterſuchung, die ein⸗ 
geleitet ſein ſoll, bevor Herrn Hoffmann jene 
Verſicherung abgeben wurde. Außerdem iſt der 
frühere Geſelle Hoffmanns, Wohlke, eidlich ver⸗ 
nommen worden, und dieſer hat für ſeinen 
Meiſter entlaſtende Angaben gemacht. Wir 
verzeichnen alſo die Nachricht lediglich der Voll⸗ 
ſtändigkeit halber und vermuthen, daß es ſich 
um eine „Vorunterſuchung“ überhaupt nicht 
handeln kann, da Herr H. doch offenbar auf 
freiem Fuß iſt. Es erſcheint lediglich wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Behörde glaubt, von weiteren 
Recherchen nach dieſer Richtung hin noch nicht 
abſehen zu können. 8 

Chriſtburg, 6. Juni. Schützen feſt ab⸗ 
geſagt wegen Maul und Klauenſeuche. 
In einem Dorfe bei Chriſtburg ſollte in den 
Pfingſtfeiertagen das Schützenfeſt abgehalten 
werden; die Vorbereitungen waren dazu jo 
ziemlich zum Abſchluß gekommen, u. a. war die 
Chriſtburger Muſikkapelle für den Tag verpflichtet 
worden. Dieſe erhielt jedoch jetzt ein Abſchreiben, 
da die Abhaltung des Feſtes wegen Ausbruchs 
der Maul- und Klauenſeuche unterſagt worden 
ſei. Wir nahmen bisher an, daß die Klauen⸗ 
ſeuche nur dem Rindvieh gefährlich 
werden könne. Die Anordnung des Gemeindes 
vorſtehers hat uns jedoch eines andern belehrt. 

Snin, 7. Juni. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall, wodurch ein junges Menſchenleben 


vorigen Winter zurückgeblieben war, und den jelbjt 
die Juliſonne nicht zu ſchmelzen vermochte. 
Julianens Blicke hafteten auf dieſem Streifen. 
„Das iſt gefrorener Schnee,“ ſagte ſie ſich, „der 
iſt ſo feſt wie Eis und auch ſo kalt — ja, wer 
davon einen Kübel voll unten hätte! Aber 's iſt 
ein böſer Weg dahin, ich war ja einmal mit 
Heinrich oben, wie wir noch Kinder waren, da 
haben wir uns um dieſe Zeit gar luſtig ge— 
ſchneeballt, und nachher hat er mich auf ſeinem 
Rücken heruntergetragen. — Er kennt jeden Stein 
dort oben — wenn ich ihn bäte, mir was her⸗ 
unter zu holen? Wenn er ock nicht gerade wegen 
der Muhme ihrem Tode Kopf und Hände fo 
voll hätte mit all den traurigen Beſorgungen. 
Ich könnt' wohl ſelber hinaufgehn, wär's ock 
nicht jo ſpät am Tage und fo gewitterig. Ja, 
wenn der Heinrich mitginge! — Aber wenn ich 
ſo lange mit ihm ginge, müßt' ich mit ihm reden 
und Antwort geben auf ſeine Fragen — das 
kann ich jetzt nicht.“ So überlegte ſie hin und 
her, die Erlangung des Gewünſchten ſchien un⸗ 
möglich, und doch zog der ſchmale weiße Streifen 
immer wieder ihre Blicke an. Ihr war, als 
ſtünde da oben eine ſchöne, weiße Frau, die ihr 
mit dem Schleier winkte und rief: „Komm' 
herauf, ich gebe Dir, was Du verlangſt!“ 
Nun hielt der Wagen vor der Mühle. Sie 
ſprang hinab und trug dem Knechte auf, den 
Eltern zu ſagen, ſie habe einen Gang zu machen, 
und wenn ſie auch nicht ſobald wieder zurückkehre, 
brauchten fie ſich nicht weiter zu ängſtigen, denn. 
ſie nehme den Caro mit. Nun lief ſie in die 
Küche, wo ſie zu ihrer Freude weder die Mutter 
noch die Magd antraf, legte ſich das zum Waſſer⸗ 
tragen beſtimmte Joch über die Schultern, hing 
die beiden großen hölzernen Waſſerkannen daran 
und ſteckte in eine derſelben ein kleines Beil. 
Dann ging ſie hinaus, band einen der beiden 
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Hofhunde los und ging dem Brunnen zu; doch 
ohne ſich an demſelben aufzuhalten, bog ſie um 
die Hecke und ſchlug den nach den Bergen führen⸗ 
den Pfad ein. Sie lief ſo ſchnell ſie konnte, weil 
ſie immer fürchtete, wieder zurückgerufen zu werden; 
dabei hatte ſie Mühe, den Hund zu beruhigen, 
der froh, eiumal von ſeiner Kette erlöſt zu ſein, 
mit lautem Bellen vor ihr herſprang. Bald 
nötigte der immer ſteiler anſteigende Weg ſie zu 
langſamerem Gange. Da ſie ſtundenweit in der 
Runde alle Wege und Stege kannte, wählte ſie 
immer die zunächſt ans Ziel führenden, die natürlich 
am ſteilſten waren, dafür aber auch die wenigſt 
naſſen. Schlüpfrig genug war es immer noch, 
um das Steigen bedeutend zu erſchweren, und 
als ſie nach langem, mühevollem Klettern auf 
den Korallenſteinen angelangt war, hatte fie es 
gar nötig, ſich ein wenig auszuruhen. 

Da lag vor ihr das weite herrliche Land, 
zur Linken von den Strahlen der ſpäten Nach⸗ 
mittagsſonne goldig beleuchtet, rechts noch zum 
Teil von dem abziehenden Gewitter verhüllt. Auch 
aus ihrem waldigen Heimatsthale ſtieg der weiße 
Waſſerdampf empor, in dieſen malte der ſchräg 
einfallende Sonnenſtrahl einen farbenglühenden, 
herrlichen Regenbogen, den ſein nur wenig blaſſeres 
Spiegelbild als lieblicher Rahmen umſchloß. „Wie 
ſchön!“ dachte Juliane. „Mag der Friedensbogen 
Glück bringen für unſer Thal und unſer Haus. 
Der Frieden war dort immer daheim, ach, warum 
hat er mich verlaſſen? Nein, nein, ich hab' ihn 
verlaſſen, dort unten ruht er noch tief unter 
meinen Füßen, aber ich hab' ihn verloren in 
meiner thörichten Sehnſucht, hinauf zu ſteigen 
zu unerreichbar ſeligen Höhen, und niemals, 
niemals kann es mehr werden, wie's geweſen iſt. 
Wie komme ich nur dazu, ihn ſo über alles zu 
lieben; ich weiß, daß es ſündlich iſt von mir, 
und doch kann ich's nicht laſſen. Ich will ihn 


vernichtet wurde, ereignete ſich während der | anderem auch den bekannten und oft geſpielten 
letzten Pfingſtfeiertage in der Ortſchaft Brzykor⸗„„Bismarck⸗Marſch“ komponiert. Zuletzt konzer⸗ 
zistew hieſigen Kreiſes. Dort wurde der Wirt tierte Herr J. längere Zeit in Berlin in Betzow's 
Ciazynski von ſeiner Nichte, einem 24jährigen Brauereigarten (Friedrichſtraße) und im Belvedere. 
Mädchen, beſucht. Am zweiten Feiertage. wollte — Im Juni befinden ſich die folgenden 
letztere auf einer Spiritus⸗Kochmaſchine den Wild-, Geflügel: und Fiſcharten in 
Kaffee zubereiten. Da ſie glaubte, zu wenig[der Schonzeit. Elchwild, männliches und 
Spiritus in der Maſchine zu haben, ſo goß ſie weibliches Rot⸗ und Damwild, Wildkälber, weib⸗ 
aus einer vollen Flaſche, obgleich fie den Spiri liches Rehwild und Rehkälber, Rehbock im 
tus ſchon entzündet hatte, unvorſichtiger Weiſe Königreich Sachſen, Dachs, Enten, Trappen, 
nach. Die Flaſche eplodirte und der brennende | Schnepfen, wilde Schweine und alles andere 
Spiritus ergoß ſich über das unglückliche Mäd⸗ Sumpf- und Waſſergeflügel mit Ausnahme der 
chen, welches fofort in hellen Flammen ſtand. wilden Gänſe und Fiſchreiher, Rebhühner, Auer-, 
Um die Flammen zu erſticken wurde fie mit Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln, 
Betten zugedeckt; auch ärztliche Hülfe war bald Hafen. Bis 14. Juni daucıt die Schonzeit für 
zur Stelle, doch waren die erlittenen Brand- Fiſche in nicht geſchloſſenen Gewäſſern. Vom 
wunden derartig, daß fie geſtern denſelben er⸗PJ. Juni bis Ende Auguſt dauert die Schonzeit 
legen iſt. . 5 für Auer, Birk⸗ und Faſanenhähne. — Als 
poſen, 8. Juni. Eine Delegierten ⸗ empfehlenswert für die Küche bezeichnet man 
Verſammlung der deutſch- katho⸗ zu jetziger Zeit das Wildpret vom Rehbock, 
liſchen Vereine fand am 6. d. Mts. im ferner von den Fiſchen Salm, Rotfiſch, Forellen, 
Hermann'ſchen Reſtaurant ſtatt. Vertreten waren] Aeſchen, Barſche, Hecht und die ſchmackhaften 
6 Vereine mit 23 De 19 1 er Krebſe. 
die Sitzung von dem Vorſitzenden des Krotoſchiner 5 — ; 1 
Vereins, Präbendar Krug mit einer herzlichen jahr We Lose ee 5 
Begrüßung. Nach Konſtituierung des Bureaus] St. Medardus für Wetter hält ſolch Wetter auch 
bezeichnete Oberlehrer Nickel aus Krotoſchin den in die Ernte fällt. — Vor Johannistag leine 
zu gründenden Verband als Verein des Schutzes, Gerſte man loben mag. — Vor Johanni 24. 
um das deutſche Nationalbewußtſein zu wahren Bit’ um Regen nachher kommt er ungelegen. — 
und ſchloß mit der Deviſe Gebet dem e Regen um Johannistag, naſſe Ernte kommen 
was des Kaiſers iſt, und Gott was Gottes iſt! mag. — Wenn der Kuckuck lange nach Johanni 
Sodann nahm der Direktor der landwirtſchaft⸗ ſchreit, ruft er Mißwachs d n ei, 
Nordwind im Juni iſt gut, nur darf er nicht zu 
kalt ſein. Man pflegt zu ſagen, „er wehe Korn 
ins Land“. — Wenn der Brachmonat mehr 
trocken und warm als naß iſt, ſo iſt es dem 
Weine zur Blüte zuträglich, beſonders wenn ein 
warmer Regen bald darauf folgt. 


— Achtung! Waldbrand! Im Zuſammen⸗ 
hange mit dem die jüngſten Waldbrände 
betreffenden Erlaß des Landwirtſchaftsminiſters 
werden ſeitens der kreis- und ortspolizeilichen 
Behörden dem Publikum die einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes 
vom 1. April 1880 nachdrücklich in Erinnerung 
gebracht. Es dürfte nicht allgemein bekaunt, und 
deshalb umſomehr des beſonderen Hinweiſes wert 
ſein, daß jeder, auch der fahrläſſige, 
Brandſtifter neben der geſetzlichen Beſtrafung noch 
der Schadenerſatzpflich t unterliegt. Das 
kann unter Umſtänden ein Vermögen koſten. 
Alſo Vorſicht im Umgange mit Zigarren und 
Zündhölzern. 


leine Chronik. 


* Weibliche Aerzte in Aſien. Die 
Zahl der engliſchen und amerikaniſchen Aerztinnen, 
die länger als zehn Jahre in Aſien öffentlich 
mediziniſche Aemter bekleiden, oder als Privat⸗ 
doktorinnen wirken, wächſt nach dem „Berl. Lok⸗ 
Anz.“ in letzter Zeit. Von der Engländerin Dr. 


Ella Scarlett, der Tochter Lord Abingers, die] 
einem Rufe nach Soeul folgte, wo ſie als Leib⸗ 
ärztin des Kaiſers von Korea inſtallirt iſt, wurde 
unlängſt berichtet. In Schanghai beſteht das 
mediziniſche Perſonal des „Margaret Williamſon⸗ 
Hoſpital“ nur aus weiblichen Kräften und ſechs 
chineſiſchen Wärterinnen. In dieſe Anſtalt werden 
nur Frauen und Kinder aufgenommen. Die 
Doktorin Bigler, die vor ſieben Jahren ſich in 
China niedergelaſſen hat, läßt ihre Thätigkeit 
ebenfalls nur Frauen angedeihen und hat einen 
bedeutenden Erfolg zu verzeichnen. Allein im 
letzten Jahre wurde ſie von nicht weniger als 
20.000 Frauen konſultirt. Auch in Japan haben 
ſich mehrere weibliche Aerzte eine Praxis und 
einen Namen erworben. In ſeinem Rapport über 
das letzte Meeting der mediziniſch ausgebildeten 
Miſſionarinnen in Newyork berichtete Dr. Hep⸗ 
brun, daß in 60 Jahren die Zahl der Jünger⸗ 
innen. Aeskulaps von 20 auf 220 geſtiegen iſt. 


* Ein Familiendrama. Der Wirt⸗ 
ſchaftsbeſitzer Eugen Gourbille in Thaims (Frank⸗ 
reich) war am 26. v. Mts. in eine große, viele 
Eimer faſſende Kufe geſtiegen, um ſie zu reinigen. 
Vor etwa vierzehn Tagen war der in dem Faſſe 
befindlich geweſene Wein in mehrere kleine Ge⸗ 
fäße abgezogen worden. Kaum war Gourbille 
im Innern des Faſſes, als er von den Gaſen, 
die ſich aus der Hefe entwickelt hatten, betäubt, 
beſinnungslos zuſammenſtürzte. Sein füngſter 
Sohn, der 21 jährige Ludwig Gourbille, der 
Zeuge des Unglücks geweſen war, ſtieg nun eben⸗ 
falls raſch in das Faß, um ſeinen Vater zu 
retten. Doch auch er ſtürzte, kaum im Junern 
angelangt, bewußtlos zu Boden. Frau Gourbille, 
die in der Nähe arbeitete, ihren Gatten und den 
jungſten Sohn in das Faß ſteigen, aber nicht 
mehr herauskommen ſah, ſchrie nun entſetzt um 
Hilfe. Ihr verzweifeltes Jammern rief ihren 
älteren 23 jährigen Sohn herbei, der, durch die 
Mutter von dem Unglück in Kenntnis geſetzt, 
nun ebenfalls in das Faß ſtieg, um Vater und 
Bruder Hilfe zu bringen. Doch auch ihn ereilte 
dasſelbe Schickſal. Wie eine Wahnſinnige ſtürzte 
Frau Gourbille aus dem Hofe und kam nach 
wenigen Augenblicken mit mehreren Nachbarn 
zurück. Doch keiner getraute ſich nach dem eben 
Erzählten ſein Leben zu gefährden und in das 
Faß zu ſteigen. Es wurden mächtige Schmiede⸗ 
hämmer herbeigebracht und einige Dauben des 
Faſſes eingeſchlagen. Doch es war zu ſpät. Auf 
dem Boden desſelben lagen übereinander der 
Vater und die beiden Söhne — tot. 


* Ausbruch des Veſuvs. Die Thätia⸗ 
keit des Veſuvkraters iſt, wie man aus Negpel 
berichtet, wieder in leichter Zunahme begriffen. 
Gewaltige Exploſionen begleiten das Aufſteigen 
majeſtätiſcher Dampf⸗ und Aſchenſäulen. Der 
Krater wirft auch Baſaltſteine aus, die auf die 
Kraterwände zurückfallen, ſo daß die Gelehrten 
des Obſervatoriums ſich der Eruptionsſtelle nicht 
ohne Gefahr nähern können. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„Der Untergang!“ 

In einer Zeit voll Glanz und Glück — im Roſen⸗ 
mond, dem lichten, — ſingt man nicht gern von Miß⸗ 
geſchick — und traurigen Geſchichten, — und doch wie 
traurig ſtimmt der Klang — des einen Wortes „Unter⸗ 
gang“, — das Klio unter Klagen — hat wieder ein⸗ 
zutragen. — Nicht minder ſetzt der Untergang — den, 
den er traf herunter, — ja er giebt Stoff zum Helden⸗ 
ſang, — ging Einer mannhaft unter. — Ein Untergang, 
der ehrenvoll, — heiſcht immer der Bewundrung Zoll, — 
ein ehrlich ſtolzes Ringen — iſt wert es zu beſingen. — 
Das kleine Volk in Afrika, — wie wehrte es ſich kräftig, 
— als es den Rieſen vor ſich ſah, — der es bedräut jo 
heftig; — ein David contra Goliath, — nur wurde 
Boliath nicht matt, — aus immer neuer Quelle — war 
2. iterial zur Stelle, — der Wurf, der David einſt ge⸗ 
la. , — iſt diesmal fehlgeſchlagen, — den Buren naht 
der Untergang — ſchon in den nächſten Tagen. — John 
Bull ieht in Pretoria ein — und ſagt, die Minen ſind 
ja mein! — Sie find noch gut erhalten, — ich will ſie 
ſchon verwalten! — — Zwar ging die Friedenskommiſſion 
— vor längerer Zeit aufs Wandern — und reiſte ab 
und reiſte ſchon — von einem Land zum andern, — als 
Antwort aber hörte ſie: — Ihr habt die größte Sym⸗ 
pathie, — ſonſt läßt in Euern Sachen — ſich leider 
nichts mehr machen! — Da iſt denn gen Amerika,. — 
das einſt vor hundert Jahren — ſich in der gleichen Lage 
ſah, — die Kommiſſion gefahren, — ſie dachte, ja, hier 
iſt das Land, — das bietet uns zum Schutz die Hand, 
— es wird John Bull ſchon ducken, — drauf kam — 
ein Achſelzucken! — Und Klio hat aufs Neu verbucht: 
= Es kommen ſchwere Stunden, — den Frieden haben 
ſie geſucht — und leider nicht gefunden, — der Frieden, 
der dereinſt im Haag — der ganzen Welt am Herzen 
lag — blieb fern den wackren Leuten, — ſie mußten 
weiter ftreiten! — — Nun iſt das traurige geſchehn, — 
die letzten Krieger wanken, — ein tapfres Volk muß 
untergehn — und Transvaal's Fahnen ſanken. — Der 
alte Krüger treu und ſeſt — hielt bis zum Schluß des 
Häufleins Reſt; — fürwahr ein wackrer Streiter, — ihn 
grüßt die Welt! — Ernjt Heiter! 
eee ee eee eee eee 

Literariſches. 

„Lexikon des deutſchen Rechts“ nennt ſich ein zwei⸗ 
bändiges Werk, welches von Joſeph Kürſchner unter Mit⸗ 
wirkung namhafter Juriſten und Verwaltungsbeamten 
bearbeitet, im Verlage von Hermann Hillger ſoeben er⸗ 
ſchienen iſt. Schon der Name des Bearbeiters, Kürſchner, 
würde genügen, um klarzustellen, daß das Werk von 
eminent praktiſcher Bedeutung iſt. Es handelt ſich hier 
um ein Werk von großem Umfang und wohl nicht minder 
großer Aufgabe, das nur nach Ueberwindung ungewöhn⸗ 
licher Schwierigkeiten durchzuführen war, um ſo mehr, 
als nichts Aehnliches bisher exiſtirte. Wir glauben, daß 


Tagesordnung der nächſten Delegierten ⸗Ver⸗ 
ſammlung geſetzt. Der proviſoriſche Vorſtand 
beſteht aus den Herren: Direktor Kirſcht und 
Gewerbe⸗Inſpektor Kubanek⸗Inowrazlaw, Prof. 


in rechtlichen Dingen größten Vorſchub leiſten wird und 
namentlich auch berufen iſt, jeden Deutſchen bei der Er⸗ 
füllung feiner rechtlichen und ſtaa“sbürgerlichen Pflichten 
nachdrücklichſt zu unterſtützen. Der Vorteil des Buches 
gegenüber einfachen Sammelwerken, die nichts anderes 
bieten als den Abdruck von Geſetzen, deren Text ja dem 
Laien doch nicht ohne Weiteres verſtändlich iſt, liegt wohl 
klar auf der Hand. Er beſteht, ganz abgeſehen von der 
außerordentlichen Reichhaltigkeit, die ſich gegenüber den 


i Thorn, den 9. Juni 1900. 
— Konzert. Im Verein mit der Kapelle 
des Juf.⸗Regts. 61 beabsichtigt der ruſſ. Militär⸗ 
muſik⸗Dirigent a.D. Johaunes Jendrowski 
(ein geborener Thorner) im Ziegeleipark in nächſter 
Zeit ein Konzert zu geben. In letzterem ſollen 
auch mehrere eigene Kompoſitionen des Genannten 


1: 20 verhält, darin, daß der Benutzer ohne Weiteres i 
Stande iſt, ſich über jede einſchlagende Materie zu 
orientiren. Wir möchten dabei noch ganz beſonders 


höhen. Das Werk eignet ſich in hervorragendem Maße 


Juriſten wird es die beſten Dienſte zu leiſten im Stande 
ſein. Ein Anhang mit Formularen für Klagen, An⸗ 
träge, Verträge ꝛc. erhöht noch den praktiſchen Wert des 
empfehlenswerten Werkes. 


zur Aufführung gelangen. Herr J. hat unter 


ja jener anderen nicht wegnehmen, aber all mein 
Leben möcht' ich hingeben für ihn, wenn er nur 
geſund und glücklich wird.“ Sie ſeufzte, und zu⸗ 
gleich klang es wie ein tiefer, ſchwerer Seufzer 
aus dem Geklüft zu ihrer Rechten, gleich darauf 
mahnte fie der heranfaufende ſcharfe Bergwind, 
der ihr das krauſe Goldhaar wie einen Schleier 
vor die Augen wehte und ihr wie eine eiskalte 
Schlange über die glühende Stirn huſchte, wie 
gefährlich es ſei, erhitzt auf ſolcher Höhe auszu⸗ 
ruhen, mochten auch die müden Glieder und die 
wogende Bruſt gar ſehr danach verlangen. Zu⸗ 
gleich ſagte ſie ſich, daß ſie noch bei Tageslicht 
mindeſtens bis hier zurück ſein müſſe, denn würde 
ſie in dem Geklüft der Schneegruben von der 
Nacht überraſcht, könne ſie nicht vor dem nächſten 
Tage an den Abſtieg denken, und bis dahin 
wäre fie vielleicht erſtarrt vor Hunger und Froſt. 
Alſo auf und fort! Noch einen Blick warf ſie 
hinunter auf den leuchtenden Doppelbogen, und 
dann ſchlug ſie den beſchwerlichen und gefahr⸗ 
vollen Weg ein, der von dort hinüber nach den 
Schneegruben führt. Caro, der, des Kletterns 
ungewohnt, ganz ſtill geworden war, trottelte 
hinter ihr drein; wo ſich ihnen beſondere 
Schwierigkeiten entgegenſtellten, ſag er wohl 
manchmal die Herrin faſt vorwurfsvoll an, als 
wolle er ſagen: „Das ſoll nun einer begreifen! 
Wozu klettern wir eigentlich in dieſer Steinwüſte 
herum, wo uns kein Menſch und kein anſtändiger 
Hund begegnet, und ich nur die Spuren von 
Füchſen und allerlei anderem Raubgeſindel riechen 
kann?“ Aber bald, ſich ſeiner Hundepflicht der 
ſtillgehorſamen Nachfolge erinnernd, ſchämte er 
ſich feiner Zweifel und ſprang wie abbittend an 
Juliane empor, die ihn dann auf den großen, 
zottigen Kopf klopfte urd ſagte: „Halt' ock noch 
aus, treuer Freund, ſollſt auch morgen ein ſchön 
Stückel Wurſt zur Belohnung kriegen.“ 

So erreichte ſie nach vielen Mühen den 
Rand der kleinen Schneegrube, wo ihr auch 
gleich aus tiefer Spalte das Geſuchte entgegen⸗ 
blinkte. Doch mußte ſie auch erſt noch eine 
ganze Strecke daran hinklettern, bis ſie eine 
Stelle fand, wo es möglich war, hinunter zu 
klimmen und dann mit der ſchweren Laſt wieder 
herauf. Die Oberfläche des Eiſes war von 
Regen und Sommerluft ſchon mürbe geworden, 
daß es ihr nicht allzu ſchwer wurde, mit dem 


großen Anſtrengung ſeit Mittag noch nichts 
gegeſſen, ſo war ſie denn froh, als ſie in der 
Taſche ihres Kleides ein Stückchen trockenes 
Brot fand, das ſie treulich mit dem zottigen 
Begleiter teilte, ſatt wurden ſie freilich beide 
nicht davon. Ab und zu ſchleuderte der Sturm 
kalte Regentropfen bis in ihr Verſteck, ſie zitterte 
vor Froſt und in ihrer Hilfloſigkeit fing ſie 
bitterlich an zu weinen. Caro, der ſtill neben 
ihr ſaß, wurde darüber unruhig, erſt ſah er ſie 
leiſe winſelnd an, dann leckte er ihr die Hände 
und verſuchte mit ſeiner Schnauze ihr dieſelben 
vom Geſicht wegzuſchieben, denn ein guter Hund 
kann es nicht ſehen, wenn feine Herrſchaft weint, 
und thut alles, was er nur vermag, um ſie zu 
tröſten. Da das dem braven Caro nicht gelingen 
wollte, machte er endlich auch ſeinem beſorgten 
Hundeherzen Luft, indem er jämmerlich zu 
heulen anfing und ſich nun ſeinerſeits nicht 
beruhigen laſſen wollte. Eine Stunde hatten 
wohl die beiden da oben unter dem Felſen 
gehockt, als das Unwetter ſich verzog und Sturm 
und Regen aufhörten. Es war unterdeſſen faſt 
Nacht geworden, doch der Vollmond ſtand am 
Himmel und es gelang ihm auch, allmählig das 
verhüllende Gewölk zu bezwingen. Das gab 
Juliane neuen Mut, die Nacht dort oben bleiben 
konnte ſie ja nicht mit ihren durchnäßten Kleidern, 
auch würden die Eltern ſich zu ſehr um ſie 
ängſtigen, und die Hilfe, die ſie bringen wollte, 
käme vielleicht morgen früh ſchon zu ſpät. So 
raffte ſie ſich denn wieder auf, und wie müde 
ſie war, that ihr doch die erwärmende Bewegung 
anfangs wohl, nur wurde die Laſt immer 
ſchwerer und ſchwerer, und ihre Füße ſchmerzten 
und ſtrauchelten oft auf dem ſteilen, ſchlüpferigen 
Wege; ſo mußte ſie ſich öfter auf einen Stein 
oder Baumſtumpf ſetzen, um zu ruhen. Aber 
dann ward's ihr unheimlich in dem nächtlichen 
Dunkel, zuweilen erſchreckte ſie ein Geräuſch, es 
war ein in den Büſchen raſchelndes Wild; 
lautloſen Fluges, aber mit kläglichem Schrei 
huſchten große Eulen an ihr vorüber und 
machten ſie ſchaudern, das waren ja Toten⸗ 
vögel — und wem galt ihr heiſerer Ruf? 
So ging ſie immer wieder ein Stück, aber ihre 
Kräfte erlahmten immer mehr, wie lag doch die 
Heimat heute ſo weit! 
(Fortſetzung folgt.) 


Beil ſo viel loszuhauen, wie in die beiden 
Kannen ging. Sie preßte es ſo ſeſt ſie konnte 
zuſammen, aber als die Kannen dann gefüllt 
waren, konnt ſie dieſelben kaum aufheben, wie 
viel weniger auf ſo weitem ſchwierigen Wege 
hinuntertragen. So mußte ſie denn faſt die 
Hälfte wieder herauspacken und dann war es 
noch eine ihre ermatteten Kräfte ſaſt überſteigende 
Laſt. Als ſie dieſelbe auf den Felſen Hinauf- 
gehoben hatte und ſich einen Augenblick ausruhte, 
bemerkte fie erſt, wie dunkel es auf einmal 
geworden war. Schwere, ſchwarze Wolkenmaſſen 
lagen auf dem ganzen Kamme und ſenkten ſich 
zwiſchen dem hohen Rade und der Sturmhaube 
tief herunter. Nun hieß es eilen, denn wenn 
das Wetter ſie hier überraſchte, wäre ſie verloren 
geweſen. War doch auch er hier in der Nähe 
verunglückt, um deſſentwillen ſie dieſen gefahrvollen 
Gang unternommen hatte, und er war ein 
rüſtiger Mann geweſen zu der Zeit. Die Angit 
verdoppelte ihre Kräfte und beflügelte ihren 
Schritt, ſo daß ſie trotz der ſchweren Laſt wie 
eine Gemſe über das Geſtein ſprang. Aber bald 
hüllte ſie der dichte Nebel ein, ſo daß ſie keinen 
Fuß breit mehr um ſich ſehen konnte. Wenn 
ſie auch zum Glück die Richtung inne hatte, 
wußte ſie doch, wie gefährlich unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen jeder Schritt war und wagte ſich 
kaum von der Stelle. Endlich hatte ſie den 
glücklichen Einfall, den Hund auf die alte Spur 
zu leiten, ihn zum Heimgehen ermunternd. 
Ein Weilchen ſchnüffelte dieſer herum, dann 
ſprang er bellend fort. Nun mußte ſie ihn 
wieder zurückrufen und zu langſamerem Gange 
nötigen, da ſie ihm ſonſt nicht zu folgen vermochte, 
und ihn ganz nahe bei ſich haben mußte, um 
ihn nicht aus den Augen zu verlieren. Todes⸗ 
matt und keuchend vor Anſtrengung langte fie 
endlich wieder bei den Korallenſteinen an, und 
es war höchſte Zeit, denn ſchon peitſchte ihr der 
Sturm den durchdringenden, mit Hagel und 
Schnee gemiſchten Regen ins Geſicht und durch⸗ 
näßte ſie bis auf die Haut. Zum Glück wußte 
ſie dort ein geſchütztes Plätzchen unter einem 
weit überhängenden Felſen, dahin ſchleppte fie 
ſich und duckte ſich nieder, ihre Kannen vorſichtig 
neben ſich ſtellend. Als ſie ſich ein wenig 
ausgeruht hatte, merkte ſie erſt, wie peinigend ſich 
der Hunger einſtellte, denn ſie hatte bei all der 


vom 8. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den nolirten Preiſen 2 M. per Tonne jogenannte 
Faftorei⸗Proviſſon uſancemäßig vom Käufer an den Ver · 
läufer vergütet. 

W̃ en inländiſch hochbunt und weiß 758 Gr. 
7 
Roggen: inländ. grobkörnig 694— 744 Gr. 141—142 
M., tranſito feinkörnig 711714 Gr. 103 M. bez. 
Gerſte: tranſito große 591—677 Gr. 106-112 M. 
Hafer: inländiſcher 117—134 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,20 —4,60 M., 
Noggen- 4,80 —4,82½ M. 
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Amtlicher Handelstammerbericht. 
Bromberg, 8. Juni. 

Weizen 136—150 M., abfallende Qualität unter 
Notiz. — Roggen geſunde Qualität 132—142 M. feuchte 
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 118-125 
Mark. — Braugerſte nom. bis 135 M., feinſte über Notiz. 


Preis. — Kocherbſen 140—150 Mark. 
0 


MEILEN nn ͤ—— 
Kosmin Mundwasser wird einstimmig 

als das beste zur Pflege der Zähne aner- 

kannt, weil es überraschende Wirkung, Wohl- 
geschmack und Billigkeit vereinigt. Flacon M. 1.50, 

| lange ausreichend. [ 


Es weiss Jedermann, dass 


eine kluge Frau nie verſchwenderiſch iſt, daß eine kluge 
Frau aber auch nie den fennig ſcheut, den ſie für eine 
anerkannt gute Waare mehr zahlen muß, als für eine 
minderwertige, für eine ſchlechte. Eine kluge Frau wird 
z. B. nie eine andere Seife kaufen als Doering’s berühmte 
Eulen-Seife, weil fie weiß, daß fie damit die Schönheit 
und Friſche der Haut erhält, daß ſie ferner das Beſte 
empfängt, was die Seifenbranche bietet und daß ſie trotz⸗ 
dem billig einkauft. Doering’s Eulen-Seife ſei Jedermanns 
Toiletteſeife! Preis überall 40 Pig. 


das Buch, wenn in weite Kreiſe gebracht, der Aufklärung 


zahlreich vorliegenden populären Sammlungen etwa wie 


auf die Neuerung der Schlüſſel aufmerkſam machen, 
welche die Nutzbarkeit des Buches in bedeutendem Maße er⸗ 


für den Gebrauch von Nicht ⸗Juriſten, aber auch dem ? 


— Hafer 130—135 Mark. — Futtererbſen nominell ohne 
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Ein mittelgrosses Haus 


zu gewerblichen Zwecken auf 10—15 
Jahre zu miethen eventl. zu kaufen 
eſucht, Vorſtadt nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten mit genauer Angabe erbitte 
unter K. 1000 an die Geſchäftsſt. 


Eine complette ; 


Wohnungseinrichtung, 


bejtehend aus eleganten und einfachen 
Möbeln, Gardinen und Portieren, im 
ganzen oder geteilt preiswerth zu 
verkaufen. Auskunft, erteilt die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


„Nein Hrundſtück 


Ml. Böfendorf, Thorner Niederung, 
ca. 50 Morgen, einſchließlich 6 Morgen 
gute Wieſen, ſowie gute Gebände, 
volles lebendes und todtes Juventar, 


„ vollſtändige Winter- und Sommer⸗ 


ausjaat, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
Julius Cohn. 
Thorn, Breiteſtraße 32. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum, 2 Treppen, per 1. Oktober zu 
vermiethen. B 

J. Keil, Seglerſtraße 50. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der eleltr. Bahn, iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlich „en, 

welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


In unſerem Haufe, Breiteſtraße 37, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
Herrſchaftliche Woh nung 


4 Zimmer Balkon, Entree, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. 


erfrag. Bäckerſtr. 55. J. 


Coppernicusstrasse 18. 
Herrſchaftliche wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung, eventl. 
ſofort zu vermiethen. 

5 R. Steinicke. 


— — 


1 1 5 
Herrschaft. Wohnung 
7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 

Bacheſtr. 9 part 


1 Herrſchaftl. Wohnung 
beſtehend aus 7 Zimmer und Bade- 
ſtube und allem Zubehör iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 

Näheres bei Heinrich Netz. 


Brückenstrasse Nr 18 ist vom 
12 October zu vermiethen. 


| herrsehaftl. Wohnung 


Brückenſtr. 20, J. Et., 6 Zim., Bade⸗ 

zimmer und all, Zub. auf Wunſch a. 

Pferdeſtall v. 1. Oktober z. verm. 
A. Kirmes, Elijabethitraße. 


. Jahrrapbandlun 
Oskar Klammer 
Thorn III. 2 28 


Auswahl, bil. preiſe⸗ 


Lerößte 


4 


e 


Iebungsapparat zum Erlernen des Radfahrens im Zimmer.“ 


| Berlin 


))! ĩ er nene \ 
Es ijt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der dea A 
Bei Herſtellung der Karte iſt E 


ö 


Die Weltkarte iſt wieder vorräthig! 


hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerila annectirten 
Philippinen zr., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürſniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die Weltkarte iſt 1½ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 
effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Oejen verſehen, aljo 
fir und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 
Sweck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Simmerſchmuck. 

In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigang 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 

Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 

Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
von uns beziehen. 


Fordern Sie 
gefl. noch vor Inkrafttreten der vor- 
aussichtlichen Zoll- Erhöhung für 
Champagner und Einführung der Steuer 
für Schaumweine die Francozusendung 
unserer Special-Offerte 
für moussirende Weine 
zu ermässigten Preisen 


( Mm. Kempinski & Co 


Wein⸗Gross⸗Handlung 5 
rein W., Leipzigerstt. 25. ul 2 
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Fahrrad⸗⸗ 


Walter 


TH O E N, 
Ecke Friedrichſtraße, Albrechtſtraße Nr. 6, 
Halteſtelle der Straßenbahn. 


Allein Vertreter 


wender er. . 
gismanck. Fahrräder. 


2 


A uaunpsemyen n aagesayef anf Heis Teide 


(von Mk. 185 an) 


Fowler’sche 


ampipflüge 


in reichhaltiger Auswahl werden auf der 
Ausstellung 
der eutsche Landwirthschafts-Gesellschaft 
in Posen 


vom 7. bis 12. Juni 1900 ausgestellt sein. 


Zur Besichtigung laden höflichst ein 


John Fowler & Co. 


aus Magdeburg. 


Auskunft wird ertheilt: 
Auf dem Stande 19 Reihe 11 des Ausstellungsplatzes 
und im „„Mylius - Hotel“ in Posen. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. - 


Der 3 Em von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Oſtſee⸗ 


ſtrande belegene mit der Stadt durch regelmäßige Dampfſchifffahrten ver⸗ 
gundene Badeort zeichnet ſich durch d 5 e 


Ichlag, ſowie billige Wohnungs- und Lebensmittelpreiſe aus. 


anerkannt ſtarken und häufigen Wellen⸗ 


Proſpekte und Auskunft ertheilt der 
Reuſtädtiſche Kirchſtraße 9 und 


die Bade-Direction zu Rügenwalde. 


Verband deutſcher Oſtſeebäder 


Nasmo 


. iſt das wirkſamſte und billigſte f 
Nähr⸗ und Uräftigungsmittel. 


PLASMON 


enthält 
Eiweiss und Nährsalze, 


ist löslich, geschmack- u. geruchfrei, 


* * Milcheiweiß) 


kann jeder Speise ohne Geschmacks- 
störung zugesetzt werden, 


um das Vielfache, 


ist erhältlich in Packeten von 60 Pf. i 
an in Apotheken und Drogerien. 


— x — 
Plasmon-Chocolade 
Plasmon- Cacao 
Plasmon-Zwiehacke 
Plasmon-Cakes 
Plasmon-Biscuits 
Plasmon-Speisenmehl 
Plasmon-Hafercacao 
SE Plasmon-Liköre 
verbinden d. höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. 
Erhältlich in den $pezial-Geschäften d. betreffendenBranchen. 
n 


Plasmon Gesellschaft m. b. H. 
. Berlin SW., Charlottenstr. 86. 


N RE n 


der gesetzlich geschützte Original-Süssstoft, = 
————— Ärztlich empfohlen. 
* Vollkommen unschädlich. 5 


vorzigiich geagneı: Sabo charin-Tabletten 


— vorzüglich geeignet: 
1 TABLETTE 
Nr, 1. (110 fach) = Ersatz für 1½ Stück Wärfelzucker 


„2 (180 fach) = . oe / Pfund Zucker 
„ 3 (350 fach) = 0 oe ½ » P 
„ 4 (350 fach) > 0 „ ½ » . 
| Ersatz für 1 Pfund Zucker 10 Pf. | 


Schmeckt angenehm süss, wenn gelöst, 


N ND a 
v SACCHARIN! 


verlange überall 


Billigſte Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 


J. Witkows ki, 
Breiteſtraße 25. ‘ 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 
Graudenz 1896. 


II 
ANZ 
= 


Couverts 


mit Firmen⸗ und PAdreſſen⸗ Druck 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 


die 


Zuchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtraße 54, J. Etage. 


el * zu 


D 


. 


Nach vierjährigen 


Mühsamen Versuchen 


durch allerhand Inſektenpulver kann ich Ihnen mittheilen, daß ich bereits ſeit 
1!/, Jahren nur Hodurek's Morten gebrauche. Den erzielten 
großen Erfolg ſchreibe ich nur der Wirkung Ihres Inſektenpulvers 
„Hodurek's Mortein“ zu. Stettin, 12. 8. 1899. J. Splinter. 

Man achte beim Einkauf auf den rothen Querſtreifen u. meine Firma. 
Es vernichtet ſämmtliche Fliegen, Vogelmilben, Ameiſen, Ruſſen, Schwaben, 
Wanzen ꝛc. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. u. höher (1 Verſtäuber 20 Pf.) in 

g Thorn bei: Heinr. Netz. 

A. Hodurek, Ratibor, chem. Fabrik, Korken⸗ u. Watten⸗Fabrik. 
Folgende Fabrikate ſind in obiger Niederlage käuflich: Feueranzünder, 
Glanzſtärke, Strandſchuhlack, Putzpulver: 

5 Praktische und einfache Handhabung, absolute Kühlung des 
Bieres, sehr geringer Kohlensäureverbrauch, neueste, vereinfachte 
Leitungsreinigung (innerhalb einer Minute) und Beseitigung aller 
Mängel. — Das sind die Vortheile, die unsere neuesten, 


= Zierde des Locals bildenden ‚Kohlensäure = Bierapparate 
en gebr. Franz, Königsberg Pr., ung 15:5. 


Giebolds a * «| 


erhöht den Nährwerth der Speisen 5 


11 Photographische Apparate 2 


| Verein zur Unterstützung 


dureh Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 


Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
5 Beinkleidern, 1 


üchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 


Darlehn-Huchende 


. erhalten ſofort geeignete Angebote. 
[Wiln ik 0 


I |Dariehen auf Schuldschein 


od. Wechſel, ſowie Credit u. Hypotheken 


elm Hirsch, Mannheim 


Suchende erhalt. ſof, geeignete Angebote 
d. C. A. Welter, Nahebrücke, Kreuznach 


20 Pf. für Rückantwort iſt beizufügen. 


ar 


8 sämmtliche Artikel 
5 zur eee 
A fmateur- un) 
Fachphotographen 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


SSS bee 


Originalflacons zu 10 Literfl. = 
Tafeleſſig in den Sorten naturel ®& 
u. weinfarbig 1 Mk, à b'estragon ; 
1 Mk 25 Pf, aux fines herbos M 
1 Sk. 503 pig. ? 


In Thornzecht zu haben bei 1 


Anders & Co., 
S. Simon, 

P. Begdon, 

A. Kirmes, 

M. Kopezynski, 
Hugo Eromin, 
Curl Sackriss. 


IM 


echte 
Glycerin|- Schwefelmilch - Seife 


a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hofpar⸗ 

fümerie⸗Fabrik C. D. Wunderlich, Nnürn⸗ 

berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 

daher den vielen Neuheiten entſchieden 

vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 

zur Erlangung jugendfriſchen, ge- 

ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder, 

Verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 

Theer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. bei 

Anders 8 00 Breiteſtraße 46. 

Altſtädt. Markt. 

edles Hühnerauge, Hornhaut und 

Warze wird in kürzester Zeit 

durch blosses Ueberpinseln 

mitd.rühmlichst bekannten, allein 

echten Apotheker Radlauer'schen 

Hühneraugenmittel aus d. Kro- 

nen- Apotheke inBerlinsicher 

und schmerzlos beseitigt. Das- 

selbe besteht aus 10 Gramm reiner 

20%, Salicylcollodium- Lösung mit 

5 Centigramm Hanfextract. Carton 

65 Pf. Depot in d. m. Apoth, u. Drog 


Meine „Villa Erika“ 


37 Räume mit Einrichtung u. Stall» 
ungen, prächtige Lage an der See u. 
großem Walde, will ich verkaufen. 
Rente aus Badevermiethung u. Penſion, 
Geflügelzucht und Mäſterei und kl, 
Viehhaltung, auch geeignet z. Hotel, 
Sanatorium, Ferienheim. Daſelbſt 
noch Badewohnung zu haben. An⸗ 
fragen Adreſſe „villa Erita“ Oſtſee⸗ 
bad Colberger deep bei papen⸗ 
hagen bei Colberg. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


2 gr. ff. möbl. Zimmer 

m. Klavier, Entree, m. a. o. Burſchengl. 
in ſchönſt. Lage, ſ. v. 24 6. od. ſpäter 
auch oh. Möb., z. verm. Näh. in d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Mbl. Zimm. ſ. b. 3. v. Bäckerſtr. 5, II. 
2 f. möbl. im., nach vorn, billig zu 
vermieten Gerechteſtr. 26, 2 Er. 


Gut möbl. Zimmer 
v. ſof, z. verm. Araberſtr. Nr. 5, III. 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 

Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Bekanntmachung. 
a i 533 Formulare eie 
Die Erhebung des Schulgeldes für 2 
den Monat Juni d. Is. reſp. für die 5 ustes Rechtsbuch für d. prakt, ede i 
Monate April Mai d. Js. wird ü 7 5 S i N har 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 8 9 ö 5 = 
Töchterſchule 1 ä 
am Dienitag, den 12 Juni er., 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am montag, den 11. Juni, 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am mittwoch, den 
13. Juni d. Is. Mittags zwiſchen 
11 und 12 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entgegengenommen werden. Die 
bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exe⸗ 
cutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Es wird hierdurch zur Kenntniß 
der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die techniſche Reviſion der Gewichte, 
MRaaße und Waagen in den eſchäfts⸗ 
lokalen der Neuſtadt ſowie der Fiſcher⸗, 
Bromberger⸗ und Jacobsvorſtadt in 
nächſter Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel 
durch den Aichmeiſter Braun, welcher 
Schillerſtraße Nr. 12, parterre, anzu⸗ 
treffen iſt, wird empfohlen. 

Thorn, den 6. Juni 1900. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Register 
für das Deutsche Reich. 
Einzige Seitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs: 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Insertionsorgan! 

Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80 81. 


te t to toto ne 


er gesamten Reichsgesetzgebung in der beute gültigen Fassung. Etschöplenge Auskunft auf allen 
d für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 
Herm. Billger Verlag, Berlin W. 9. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. Zjähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Riagſchiffchen, 
Möhler's V. S., vor- u. rückw. nähend 
zu deu billigſten Preiſen 


S. Landsberger, age dg. 
Theilzahlungen 


monatlich von 6 Mark an. 
SET" Reparaturen ſauber und billig. 


orsetis 


in den neueſten Fagons 
zu den billigen Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Ingeniös eingerichtetes Archiv d 


einschlägigen Gebieten sofort un 
nden ist. La. 2000 Seiten, 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 m., in Halbir. 24 m. Durch jede Buchh. od. 


Das Fahrrad 


wie es sein soll! 


Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg 2/5. 
Vertreter in Thorn: 


D, Klammer: 


Lebens -Stellung. || 


3 Zur Anstellung, Einarbeitung 'Sekt-Markel.Ranges in allen Weinhandlungen] 
und Kontrolle von Unter-Agenten, = 
sowie zur persönlichen Acquisition, 
sucht eine alte Deutsche Lebens- 
Versicherungs- Gesellschaft für 
Alihre Sterbekassen - Kindervers-| & 
Abtheilung eine thatkräftige Per-“ 
sönlichkeit, welche im persön- 
lichen Verkehr mit dem kleineren 
Publikum hinreichend gewandt 
5 und ev. in der Lage ist, sich der 
Generalvertreter für Thorn u. Umgegend Sache vollständig widmen zu 
können. Fachkenntnisse nicht 


f Strobandstr, 5 
Meyer & Scheibe, Renner 101. . unbedingt erforderlich. — Geil 


8 Vorzügliches Tafelwasser. 


x Aerztlich empfohlen. 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Für Wiederverkäufer 
Ausnahmepreise, B 


Thorner Sckirmfabrik 
A Brücken Breitestr. Eckes 


5 | Off. nebst Lebenslauf, Zeugniss- 
a |abschriften, Empfehlungen und 
Referenzen unter ®. 265 an 
Haasenstein & Vegler A.- 
G. Danzig erbeten. (t 


FH ack(Fabr.v.Mack’s Doppel Ulm A 
— 


er 


Photogr. Atelier. 
Nandl. photogr.Bedarfs-Artikel 


für Fachphotographen und Amateure 
zu Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, 
ſchuelſte Bedienung, ſauberſte Aus⸗ 
führung. Vergrößerungen nach jedem 
Bild, zuſammengeſetzte ſowie ganze 
Gruppen billigſt. Die Dunkelkammer 
ſteht den geehrten Kunden zur Ver⸗ 
fügung. 
St. von Robielski, 


Thorn. Mauerſtraße 22. Thorn. 


Ein Fahrrad 


ſteht billig zum Verkauf 
Jakobsvorſtadt, Weinbergſtr. 26. 


Möbel billig zu verkaufen: 


1 Sopha und 1 Tiſch, 2 Spiegel, 
2 Bettgeſtelle m. Matratzen, Kleider⸗ 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 
- Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen, 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
Färberei 


von 


W. Kopp in Thorn, 


klimatischer, waldreicher Höhen Kurort — 568 Meter — in einem schönen]? 

und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäure STE 

reichen Eisen-Trink-u.Bade-Qzeilen, Mineral-, Moor-, Ein Bl ſt IN f 
Sri 

k Blouſen⸗Plätterin 

und ein 


Douche- u. Dampf- Bädern. Kaltwasser-Proceduren, 
ferner eine vorzügliche Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-An- 
Mädchen zur Wäſche 
geſucht. 
M. Hierszkowski, Brückenſtr. 18. 


stalt, Hochquellenleitung. Angezeigt bei Krankheiten der 
Nerven, der Athmungs- u. Verdauungsorgane. aut Ver- 
. ——.. ed 
e 2 
apotheker Schweltzer's (t & 


besserung der Rrnährumg u. der Constitution, Beseitigung 
rheumatisch-gichtischer Leiden u. der Folgen entzündlicher 
Xygienischer Schutz. 
29 Rein D. R. G. Nr. 42469 Gumml, 


Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Prospecie gratis, (t 
Cauſende von Anerken⸗ 


Seglerstrasse 22, . I 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. — — — 


Wannen⸗ und Römiſche 


Badeanftelt Thorn, 


Baderstrasse 14 


nungsſchreiben von Aerzten 


@ 
u. A. liegen zur Einficht a5. 00 

9 

4 


½1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
10%, 


9 

a» 

3,50 Mt., / 5 
0 7 1, 


Porto 20 Pfg. 


hat Auch in vielen Apotheken 8 
j Ar em N 5 Bu chäften ſpind und Vertikow, Waſchtiſch und 
2 Damp 1 K astenbad 9 9 Sr verſchiedene andere Gegenſtände. 
55 eingerichtet, € Präparate find Nachahmung. Gerechteſtraße Nr. 20, J links. 
Verabfolgt werden: ® 8. Schweitzer, Berlin 0., & 
Holzmarktſtr. 69/70. 


Möbel 


werden ſauber und billig repariert und 

aufpoliert in und außer dem Hauſe. 

Bromberger Vorſtadt Hofſtr. 16. 
Wojeiechowski. 


An kreuzsait., v. 380 M. an. 
Plants, e Ban ish. mon. 
Franco 4wöch. Probesend. 


Wannen-, Douche⸗, Römijch = iriiche, Dampfkaſten⸗ 


und Kohlenſäure Bäder Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


es 


20000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12¼, prachtv. 
Hotelbetten nur 17¼, Herrſchafts⸗ 


— 1 


orsetts I 


neueſter Mode, ſowie 


adeh h 
Ger ar ale 0 betten, 22 M. Preisl. grat. Nicht⸗ M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
Ahr asser ei ee un ; paſſ. zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipfig, Slücherſir. 12. 


Jrock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Dachpappen, 
Steinkohlentheer, 
| Cement 


und Umſtands⸗Corſetts 
— nach ſanitären Vorſchriften. — 
Neu!! 


Standard⸗ Fahrräder 
u. BZubehörtHeile find bie billigiten u. beften. 
- Weltgchendſte Garantie. 
Sende 14 Tage zur An⸗ 
Aff ſicht unt. Nachnahme. 
NA Saupttatalogit. Beug 
S/niffe gratis u. franco. 
Wiederverkäuf. geſucht 
O. Ammon, Einbeck, Engros⸗Verſandhaus. 


Jerrain-Curanskalt Ziesnitzhofen 


bei Görlitz in Schleſien. 

Im herrlichen Thale gelegen, am Fuße der Landeskrone, Elektriſche 
Bahnverbindung mit Görlitz. Die Anſtalt unterſteht dem dirigirenden 
Arzt Herrn Dr. Benno, hat 50 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, 
größere Geſellſchaftsräume, Spiel⸗ und Billardzimmer, Lawn⸗Tennis⸗ 
Platz, herrlichen Park, geſunde, ſtaubfreie, ruhige Lage, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechende Badeeinrichtungen, — Sommer-, Luft-, elektriſche — Kohlen⸗ 
ſäure Bäder, Wandelgänge, Colinaden, Waſſerkuren, Einrichtung für Raſenmäher 


Güſſe aller Art. Proſpekte frei durch 8 2 1 fehl 
; empfie ‚ 
ie Erlen tung. J. Wardacki, Thorn. 
Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Photographisches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
J. Wardacki, Thorn. 


2 Pfd. Aprikoſen 1,40 DIR 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


Ananas in Gläſern A 0,75, 1,00 


1 

1 „ Himbeeren 0,4 

1 „ Gemiſchte 0,30 
1 „ Orange 0,70 
n reine Kirſchen 0,50 


Früchte find auch in 1: Doſen 
ne fl in 1⸗pfund⸗doſenz 


Pfd. junge Erbſen I 
„ junge Erbſen 11 0,5 
„ junge Kaiſererbſen 1,50 
„ jungeSchnittbohnen 1 0,35 „ 

jungeSchnittbohnen 1 0,80 

junge Brechbohnen I 0,40 

„ Junge Wachsbohnen! 0,50 „ 
„ Carotten, kl. Frucht 0,70 „ 
„. j. Erbſen m. Carotten 0,95 „ 
Pfd. gemiſchtes Gemüſe 

(“Leipziger Marke) 0,80 

Pf.junge Kohlrabi⸗Scheiben 45 „* 

Pf.junge Kohlrabi-Scheiben0,90 „ 
Pfd. Stangenſpargel, dick 1,50 

ee dünn 1,20 „ 

P 


fd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 
fd. Schnittſpargel II 0,80 „ 


Metzer Nompot-Früchte. 


8 


„ Kirſchen 1,60 5 

„ Erdbeeren 1,50 15 ‘a 

„ Melange 1,50. 00 

„ Mirabellen 1720 

„ Birnen, weiß 1,10. „ 
„ Birnen, roth 1125 
„ Reineclauden 1,25 15 N 
„ Pflaumen 0,90 


Pfirſiche 1 .90˙0 


Marmeladen. 
Pfd. Johannesbeeren 0,4 


. Zwetſchenmuß 0,30 & 
Sämmtliche Gemüſe⸗ und Kom 


Carl Sakriss. 
Feinſte 2 


1 6 | 
er Cafel⸗Butter  ) 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch ber 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraß 


Honigbonbon a Pfd. 
Germania-Miſchung i 
Rocks⸗Miſchung 
Chachou⸗Bonbon 
Chicago-Miſchung 
Kinder⸗Confect 
Gelee Himbeeren 
Maiweinbonbon 
Leidenwaffeln . 
Wiederverkäufern allerbilligſt 
Ad. Russ, Schuhmacherſtr. 2. 
Senf: u. ſaure Gurken, Pre 


Citronen, Apfelſinen, bill 
A. Kuss, Schuhmacher 


2E 


„ * 
8 
3 


*. 


80 
5 


Feinſter pr. All 

Käfe Pfd. 60 Pf. Echter 

v. keinem Fabrikat üb: j 

in Kiſten ca. 100 St. Se 

Gebirgskoppen⸗Käſe Dg. 90 P 

burger Siegenfäfe, Cilſiter $ 

Schweizer, jowie ſämmtliche gang 

Käſeſorten allerbilligſt in vorzügl 

Qualität empfiehlt 5 
Ad. Kuss, Schuhmacherſt 


Caffee 


täglich friſch gebrannt gar. rein⸗ 
ſchmeckend in ſämmtlichen Preislagen 
von 1 Mark aufwärts empfiehlt 


A. Kuss. Schuhmacherſtr. 24. 
Süd Afrikaniſche 


produzirt von den Buren des 
Kaplands. 8 


Verſandt von Poſteollis durch 


Derjandhaus Re: 
: Heinrich Netz, 
Thorn Weſtypr. 4 
a eine 5 
Caſtleh.⸗Maljesheringe, 
Malta⸗Kartoffeln 
Heinrich Netz, 


eine. 


= 


\ 


Medieina 


Feinste 


zu beziehen durch jede Buchhandlun, 55 
ist die F in 27. an 
erschienene Schrift des Med. -R. 

Dr. Müller über das 2 


aul Sheuuen. und 


Freie Zusendun ter Convert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Benät, Braunschweig. 


Ein Laden 


mit wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von jofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, J. 


::: ̃⅛——. 
Laden 
in lebhafter Gegend billig zu verm. 


W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


Baderjtraße 23, 


3. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Jul 
zu vermiethen. — 


